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Wohnen mit Mehrwert.

Die Neusser Bauverein AG.

Sportförderung
Auch 2013 haben wir uns für junge Sportler in 

Neuss stark gemacht und über 300 Kindern aus sozial 

schwachen Familien die Teilnahme am Vereinssport 

ermöglicht.

Innovative Wohnformen
Soziale Kontakte sind besonders für Senioren und

Menschen mit Handicap wichtige Bestandteile des

Lebens. Mit unseren Gruppenwohnungsangeboten 

ermöglichen wir unseren Mietern, neue Kontakte zu

knüpfen und bestehende aufrechtzuerhalten.

Sozialimmobilien
Als Sozialpartner der Stadt Neuss sorgen wir mit dafür, dass das

Angebot an Betreuungsplätzen für unsere Kleinsten sichergestellt werden kann. 

Jüngstes Projekt ist der Kita-Neubau auf der Heerdter Straße.

Ausblick und Perspektive
Bei unseren aktuellen und zukünftigen 

Projekten haben wir immer den 

Menschen und seine sich wandelnden 

Lebensumstände im Blick – so auch 

bei der anstehenden Realisierung des 

Landeswettbewerbs Hülchrather 

Straße in Weckhoven. 

Kinder und Soziales
Der Nachwuchs in unseren

Wohnquartieren kann sich über 

eine umfangreiche Förderung und 

ein vielseitiges Freizeitangebot 

freuen. Ein Beispiel aus 2013: 

„Abenteuer helfen“, unser 

Erste-Hilfe-Kurs speziell für Kinder.

Veranstaltungen
Regelmäßig stattfindende Mieterfeste sind 

nur eine Aktion von vielen, mit denen 

wir die Nachbarschaft in unseren 

Wohnquartieren stärken.

Beratungsangebot
Unsere Mieter- und Servicebüros

dienen als wichtige Anlaufstelle

für alle Fragen rund ums Wohnen. 

Dank des 2013 fertiggestellten 

Umbaus auf der Weberstraße 

jetzt auch für unsere Mieter im 

Dichterviertel.

Nachbarschaftstreffs
Erst durch ein intaktes soziales Umfeld

wird aus Wohnen ein Zuhause.

Einrichtungen wie das 2013 neu

geschaffene Café Dialog II in Weckhoven

leisten hierzu einen wichtigen Beitrag.
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Gut wohnen, besser leben – so lautet das Mot-

to der Neusser Bauverein AG. Dieser Grundsatz

prägt unser Handeln seit der Gründung vor 

über 123 Jahren und spiegelt sich auch heute 

noch tagtäglich in unserer Arbeit wider. Mit 

rund 7.000 Wohnungen für über 20.000 Mieter  

sind wir das größte Wohnungsunternehmen in

der Stadt und dem Rhein-Kreis Neuss. Unserem

Hauptziel, breiten Bevölkerungsschichten zeit-

gemäßes und attraktives Wohnen zu ermög-

lichen, fühlen wir uns seit jeher verpflichtet. 

Als kommunales Wohnungsunternehmen mit

sozialer Verantwortung wissen wir aber auch, 

dass gutes Wohnen mehr ist als eine Kosten- 

Nutzen-Rechnung. Deshalb verbessern wir die 

Lebensqualität in den Wohnquartieren konti-

nuierlich durch zahlreiche Serviceangebote. 

Worum es sich dabei im Einzelnen handelt, das 

können Sie auf den folgenden Seiten nach-

lesen. Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der 

Lektüre.



Wir reden lieber miteinander statt übereinander .“

Bei uns wird Kundennähe gelebt. 

Unser Beratungsangebot.

Mieter finden bei uns nicht nur ein Zuhause, 

sondern auch immer ein offenes Ohr. Allein in 

unserer Zentrale im Haus am Pegel stehen un-

sere drei regionalen Kundenservice- und Ver-

mietungsteams täglich vielen Menschen mit 

Rat und Tat zur  Seite. Darüber hinaus sind wir 

aber auch direkt vor Ort für unsere Mieter da. 

In den Wohnquartieren haben wir mit unseren 

Mieter- und Servicebüros wichtige Anlauf-

stellen für alle Fragen und Probleme rund ums 

Thema Wohnen und das nachbarschaftliche 

Miteinander geschaffen.

So zum Beispiel im Mieterbüro an der Otto- 

Wels-Straße im Stadtteil Weckhoven, das jede 

Woche für rund 3.000 Mieter des Stadtquar-

tiers seine Türen öffnet und dabei mit sozialen  

Zusatzangeboten aufwartet. Neben einer sozi-

alpädagogischen Fachkraft der Neusser  Bau-

verein AG ist in unserem Auftrag auch ein Mit-

arbeiter vom Sozialdienst katholischer Frauen 

Neuss e.V. (SkF) vor Ort, der  kostenlos eine 

Allgemeine Sozialberatung anbietet – zum 

Beispiel bei Fragen zur Erziehung, Hilfe bei der 

Pflege eines Angehörigen, der Haushaltsfüh-

rung, bei Krankheit aber auch bei finanziellen 

Sorgen.

Wir arbeiten ständig daran, unser Servicean-

gebot weiter auszubauen und zu verbessern. 

Jüngstes Beispiel ist unser Ende 2013 eröff-

netes Mieterbüro im Dichterviertel auf der 

Weberstraße.  Hier können die rund 750 Mie-

terinnen und Mieter  im Quartier jetzt nicht 

nur unser Servicebüro besuchen, sondern 

auch ein vom Diakonischen Werk betreutes 

Nachbarschaftscafé. 

Darüber hinaus bieten wir in Zusammenar-

beit  mit dem Diakonischen Werk e.V. unseren 

Mietern Vor-Ort-Beratungen durch den Bera-

tungsbus der Neusser Bauverein AG an.  

Dieser macht bereits seit 2008 täglich in den 

Wohnquartieren Station, um den Menschen 

direkt  vor ihrer Haustür kostenlos Rat und Hil-

fe zu geben. 

Bei all unseren Beratungsangeboten gilt: Wir 

wollen nicht nur räumlich nah bei unseren 

Mietern sein, sondern sie auch  inhaltlich dort 

unterstützen, wo es gebraucht wird. 

Das gelingt uns zum Beispiel durch regelmä-

ßig wechselnde Beratungsschwerpunkte, mit 

denen zielgerichtet den Anliegen der Bewoh-

ner Rechnung getragen wird. Schwerpunkte 

in 2013 waren im Beratungsbus Themen wie 

Migration und Förderungsmöglichkeiten im 

Rahmen des Bildungs- und Teilnahmegesetzes 

sowie die Wohnberatung für ältere Menschen. 

Darüber hinaus haben wir unter dem Motto 

„Seniorengerechtes Wohnen“ unsere älteren 

Mieter zu gemeinsam mit der Wohnbera-

tungsagentur durchgeführten Vorträgen in 

den Quartieren eingeladen.

Raum für Begegnungen und Gespräche – das 

bietet nun auch das Café Dialog II an der The-

resienstraße. Im April 2013 haben wir dies ge-

meinsam mit unserem  Kooperationspartner 

– dem Sozialdienst Katholischer Männer  

Neuss e.V. (SKM) – eröffnet. Nach der posi-

tiven Resonanz auf das Café Dialog an der 

Ludwig-Beck-Straße bieten wir unseren Mie-

tern nun eine weitere Begegnungsstätte, in 

der nachbarschaftliche Konflikte gelöst und 

gegenseitige Unterstützung gestärkt werden. 

Mieterbüro 
WeberstraSSe

Für Sie vor Ort: 
Der Beratungsbus

Mieterbüro 
otto-wels-straSSe

Mieterbüro 
Euskirchener Strasse
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Weil Begegnungen das Leben farbig machen. 

Die Nachbarschaftstreffs. 

Ich möchte allein wohnen, nicht allein sein.“
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In unseren Wohnquartieren sollen Nachbar-

schaft und Gemeinschaft erlebbar sein. Wie 

sehr uns dieser Grundsatz am Herzen liegt,  

das zeigt sich unter anderem in den Nachbar-

schaftstreffs, die wir in unseren Wohnquartie-

ren eingerichtet haben. Hier können sich Mieter 

in geselliger Runde treffen und Beratungs-

leistungen in Anspruch nehmen. Zumindest 

war dies der ursprüngliche Gedanke. Längst 

ist daraus ein umfangreiches, von unseren 

Mietern aktiv genutztes und ehrenamtlich 

unterstütztes Gesamtkonzept gewachsen: 

vom gemeinsamen Frühstück über Ausflüge, 

Handarbeitstreffs, Sportangebote und Haus-

aufgabenbetreuung bis hin zur Nachbar-

schaftszeitung.

Exemplarisch für diese kontinuierliche Ent-

wicklung steht der Treff 20 auf der Wingender- 

straße. 2008 gemeinsam von uns und der 

Diakonie ins Leben gerufen, hat er sich dank 

engagiertem Miteinander von Sozialarbeitern 

und freiwilligen Helfern aus der Nachbar-

schaft zu einem nachbarschaftlichen Zen-

trum mit vielfältigen Angeboten entwickelt. 

Egal ob zum Frühstück, Mittagstisch oder bei 

einem der zahlreichen Freizeitangebote – der 

Treff 20 auf der Südlichen Furth ist eine äu-

ßerst beliebte Anlaufstelle für die Bewohner 

im Quartier. Und damit zugleich Vorbild für 

andere Wohnquartiere der Neusser Bauverein 

AG. Das gilt zum Beispiel für den zum Jahres-

wechsel 2013/14 neu eröffneten Mietertreff 

an der Weberstraße, aber auch das MARIBU 

an der Marienburger Straße. Diesen sehr be-

liebten Mietertreff haben wir im vergangenen 

Jahr umfangreich modernisiert und vergrö-

ßert. Nach Abschluss der Umbauarbeiten im 

Frühjahr 2014 ist der gesamte Nachbarschafts- 

treff nun nicht nur barrierefrei  ausgelegt, 

durch die Erweiterung auf zwei Gruppen-

räume bietet er zudem auch die  Möglichkeit, 

das MARIBU-Angebot für Jung und Alt nun 

noch vielfältiger zu gestalten. Dabei wird das 

erweiterte Angebot von den Besuchern be-

reits jetzt sehr positiv angenommen. 

Miteinander ist auch das Stichwort für eine 

weitere von unseren Mietern gern und oft ge-

nutzte Einrichtung: das Café Dialog in Weck-

hoven. Zur Stabilisierung der Nachbarschaft 

bieten wir – in Kooperation mit dem Sozial-

dienst Katholischer Männer Neuss e. V. (SKM) 

– unseren Mietern hier nicht nur eine nach-

barschaftliche Begegnungsstätte, sondern 

auch ganz konkrete Lebenshilfe durch einen 

erfahrenen Sozialpädagogen. Und das seit 

2013 gleich in doppelter Ausführung. Im April 

haben wir an der Theresienstraße in Weckho-

ven eine zweite Anlaufstelle eröffnet – das 

Café Dialog II. 

Hausaufgabenbetreuung 
im Treff 20

Nachbarschaftliche 
Begegnungen von Jung 
und Alt

Karnevalsfrühstück 
für Senioren



Wohlfühlen gehört bei uns zum Programm. 

Veranstaltungen für unsere Mieter.

Wir möchten, dass sich unsere Mieter in ihren 

Wohnquartieren rundum zu Hause fühlen. 

Ebenso wichtig wie die eigenen vier Wände ist 

dafür ein intaktes Umfeld und der freund-

schaftliche Umgang miteinander. Um das zu 

erreichen, initiieren wir jedes Jahr aufs Neue 

zahlreiche Events, zu denen wir alle Mieter – 

Alte wie Junge, Alleinlebende genauso wie 

Paare und Familien – einladen. Wie sehr das 

die Gemeinschaft und das gegenseitige Ver-

ständnis fördert, hat sich auch 2013 immer 

wieder auf den bestens besuchten Mieter-

festen in unseren Wohnquartieren gezeigt.

Einen festen Platz in unserem Kalender hat 

auch das Karnevalsfrühstück mit dem Prinzen-

paar im MARIBU und dem Treff 20. Außerdem 

bieten wir unseren Mietern viele saisonale 

Veranstaltungen wie Blumenfeste oder die 

mit unserer Beteiligung durchgeführten 

Stadtteilfeste. Für uns sind das gute und gern 

genutzte Gelegenheiten, mit unseren Mie-

tern zu feiern und im Gespräch zu bleiben. 

Denn auch das gehört für uns zu einem ge-

lungenen Fest: als Ansprechpartner da zu sein 

und Kontakte zu pflegen.

Gerade dieser Aspekt spielt auch bei unserer 

jährlichen Jubilarfahrt für besonders treue 

Mieter eine große Rolle. Rund 300 Jubilare, 

manche schon über 50 und 60 Jahre  Mieter 

der Neusser Bauverein AG, waren auch in die-

sem  Jahr wieder unserer Einladung zur tradi-

tionellen Rhein-Schifffahrt gefolgt.

Ebenfalls eine Reise – allerdings nicht auf dem 

Rhein, sondern ins Land der Fantasie – spen-

dierten wir in der Vorweihnachtszeit den  

ganz jungen Bewohnern unserer Wohnquar-

tiere. Zusammen mit ihren Eltern luden wir 

sie zu Kindervorstellungen ins Theater am 

Schlachthof ein. Mehr als 200 große und klei-

ne Zuschauer erlebten einen ganz besonde-

ren Nachmittag. Das liebevoll inszenierte 

Stück „Als Frau Holle den Schnee verlor“ be-

geisterte ebenso wie das Mitmach-Programm 

– Tanz, Musik und Basteln – und die leckeren 

Weckmänner mit süßem Kakao. 
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Schön, wenn man sich als Nachbarn mehr als nur die Tageszeit zu sagen hat.“

Traditionelle Schifffahrt 
für Mieterjubilare

Karnevalsfrühstück 
im MARIBU

Nachbarschaftsfest 
Euskirchener StraSSe

Blumenfest 
Alemannenstrasse



Mit innovativen Ideen zu mehr Freiraum.

Wohnen für Senioren und Menschen mit Handicap.

Barrierefreies Wohnen ist gerade für Senioren 

und Menschen mit Handicap ein unerläss-

licher Bestandteil für ein zufriedenes Leben. 

Ebenso wie das Knüpfen neuer und die Pflege 

bestehender sozialer Kontakte. Für uns von 

der Neusser Bauverein AG erwächst daraus 

eine große Verantwortung, aber auch eine 

Chance. Denn wir sehen es als unsere Aufga-

be an, bei der Realisierung von Wohnformen 

für Senioren und Menschen mit Handicap mit 

gutem Beispiel und innovativen Konzepten 

voranzugehen.

So sind zum Beispiel in Erfttal und auf der 

Südlichen Furth spezielle, von unseren Sozial-

partnern moderierte Wohngruppen entstan-

den. Die Mieter wohnen hier eigenständig in 

Appartements mit Kochnische und eigenem 

Bad, haben aber auch die Möglichkeit, einen 

direkt angrenzenden großräumigen Gemein-

schaftsbereich zu nutzen. Frei nach dem Motto 

„Hilfe wo nötig, Eigenständigkeit wo möglich“ 

können Senioren bei diesen Rahmenbedin-

gungen auch im hohen Alter noch ein weitge-

hend selbstständiges Leben führen und ihre 

sozialen Kontakte aufrechterhalten.

Dazu trägt übrigens auch unser neuestes Ser-

viceangebot bei. Seit November 2013 gibt es 

für alle Mieter der Neusser Bauverein AG die 

Möglichkeit, zwei komfortabel eingerichtete 

Gästewohnungen zum Vorzugspreis in un-

serer Mehrgenerationenwohnanlage im Meer-

tal zu buchen. Ideal, wenn zum Beispiel Ver-

wandte oder Freunde zu Besuch kommen und 

in der eigenen Wohnung nicht genug Platz 

vorhanden ist.

Altersgerechtes Wohnen ist für uns aber nicht 

nur eine Frage singulärer Konzepte, sondern 

des großen Ganzen. Deshalb haben wir bei 

unseren  städtebaulichen Entwicklungen im-

mer auch die  Lebensgewohnheiten und Er-

wartungen von Jung und Alt im Blick.  Zum 

Beispiel an der Hülchrather Straße in Weckho-

ven. Dort schaffen wir in den nächsten Jahren 

auf einem rund 24.000 Quadratmeter großen 

Areal ein modernes und generationenüber-

greifendes Wohnquartier, das sich an den An-

sprüchen an zeitgemäßes Wohnen orientiert. 

Selbstverständlich wird es auch ein Wohn-

gruppenangebot geben, das von einem Sozial-

partner betreut wird.

Ein gutes Bespiel für ein bereits umgesetztes 

ganzheitliches Konzept findet sich rund um 

den Marienkirchplatz. In einem historischen 

Umfeld haben wir hier ein innerstädtisches 

barrierefreies Wohnquartier für rund 300 

Menschen geschaffen, in dem Familien mit 

geringerem Einkommen Tür an Tür mit Besser-

verdienenden leben. Abgerundet wird das  

Angebot rund um das denkmalgeschützte 

Rheinlandgebäude durch die Begegnungs-

stätte „Netzwerk Bleichgasse“ und eine von 

der St. Augustinus Behinderten Hilfe GmbH 

betreute Wohngruppe für Menschen mit 

Handicap. Besser lässt sich Integration kaum 

vorleben. 
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Ich brauche keine Barrieren in meinem Leben sondern Freunde.“

Barrierefreies Wohnen 
im Marienkirchviertel

Gruppenwohnungen 
Euskirchener StraSSe

Gästewohnung 
im Meertal 218



GroSSes Engagement für die Kleinen. 

Kinder und Soziales.

Ohne positive Erfahrungen von Gemeinschaft 

in Sport und Spiel ist eine gesunde Entwick-

lung für Kinder und Jugendliche nicht denk-

bar. Als Sozialpartner der Stadt Neuss ist es 

uns deshalb ein großes Anliegen, die junge 

Generation hierin zu unterstützen. Auch 2013

haben wir daher wieder diverse Aktionen für 

Kinder und Jugendliche ins Leben gerufen und 

gefördert.

Ein Klassiker ist da sicher die von uns finanzi-

ell unterstütze Ferienfreizeit „Spaß im Gras“. 

Über 100 Jugendliche zwischen 12 und 16 

Jahren – darunter viele unserer Mieterkinder 

– kamen auch im Sommer 2013 wieder zum 

offenen Zeltlager nach Grimlinghausen. Das 

von der Stadt Neuss gemeinsam mit dem 

Kontakt Erfttal sowie dem Jugendzentrum 

Grimlinghausen durchgeführte Camp ermög-

lichte auch in diesem Jahr wieder bis zu 100 

Kindern und Jugendlichen, die nicht in den 

Urlaub fahren konnten, ein ganz besonderes 

Ferienerlebnis. 

Ein Abenteuer der besonderen Art war im ver-

gangenen Jahr auch unser Erste-Hilfe-Kurs 

speziell für Mieterkinder der Neusser Bauver-

ein AG. Im Treff 20 auf der Südlichen Furth 

konnten sich Mädchen und Jungen zwischen 

8 und 12 Jahren zu „kleinen Helden“ ausbil-

den lassen. Die tolle Resonanz hat uns gezeigt, 

wie sehr das Thema „anderen helfen“ schon 

den Kleinsten in unseren Wohnquartieren am 

Herzen liegt. Ein schönes Indiz für das funkti-

onierende Miteinander insgesamt.

Daneben konnten sich auch die Kids des Kin-

der- und Jugendtreffs in Weckhoven im ver-

gangenen Jahr über Unterstützung durch die 

Neusser Bauverein AG freuen. Im Rahmen des 

Shakespeare-Festivals hatten wir unsere Gäste 

erneut gebeten, für einen guten Zweck zu 

spenden und dieser Bitte waren sie großzügig 

nachgekommen. Für den Betrag, den wir an-

schließend der Leitung der Jugendeinrichtung 

überreichen konnten, sind die Freizeitange-

bote sowie ein abwechslunsreicher Mittags-

tisch weiter ausgebaut worden.

Natürlich haben wir 2013 nicht nur andere 

zum Spenden animiert, sondern sind auch 

selbst tätig geworden. Wie schon seit Jahren 

verzichteten wir zu Weihnachten auf Ge-

schenke für unsere Geschäftspartner und un-

terstützten stattdessen ein Neusser Sozial-

projekt. Dieses Mal die Kindertagesstätte in 

Norf. Eingesetzt wurde das Geld zwischen-

zeitlich für ein ganzheitliches Sprachförder-

programm, das gezielt dabei hilft, die Sprach-

kenntnisse der U3-Kinder mit Deutsch als 

Zweitsprache zu verbessern.

Grund zur Freude hatten 2013 auch die von 

der Neusser Bauverein AG errichteten Kinder-

tagesstätten im Stadtgebiet. Pünktlich zur 

Adventszeit verschenkten wir Weihnachts-

bäume an die Kindertagesstätten der Tulpen- 

und Heerdter Straße sowie An der Hammer 

Brücke, Am Baldhof und Am Henselsgraben. 

Übergeben haben wir die Bäume natürlich 

persönlich. Zugegebenermaßen nicht ganz 

uneigennützig. Wer möchte sich leuchtende 

Kinderaugen schon entgehen lassen?
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Unsere Kita ist jetzt ein echtes Abenteuerland – super, oder?“

Spende für Kinder- und 
Jugendtreff Weckhoven

Spende für Sprach-
förderprogramm

Weihnachtsbaumspende 
für Neusser Kitas

„Abenteuer helfen“ – Erste-
Hilfe-KursE für Kinder



Talenten ein Zuhause geben.

Die Sportförderung.

Sport leistet einen großen Beitrag im sozialen 

Miteinander und zur Integration. Deshalb ist 

es wichtig, junge Menschen schon früh für 

Bewegung zu begeistern bzw. ihnen das Aus-

üben eines Sports überhaupt zu ermöglichen. 

Viele Kinder haben oft gar keine Chance, Ver-

einssport zu betreiben, weil in der Familie 

schlichtweg das Geld hierfür fehlt. Genau da 

setzt die Aktion „Sport für alle“ des Stadt-

sportverbandes an, die wir alljährlich finanziell 

fördern. Allein 2013 konnten so über 300 Kinder 

aus sozial schwachen Familien in Neusser 

Sportvereinen unterstützt werden.

Wie positiv sich die Nachwuchs-Förderung 

auswirken kann, das zeigt seit vielen Jahren 

der KSK Konkordia 1924 e.V. Der Verein leistet 

hervorragende Nachwuchsarbeit und bringt 

immer wieder vielversprechende Ringertalente 

hervor, die weit über die Stadtgrenzen hinaus 

für Aufsehen sorgen. Wir finden: so viel Enga-

gement und Leistung muss belohnt werden. 

Deshalb freuen wir uns, dass der Stadtsport-

verband den Verein 2013 für den von uns all-

jährlich gestifteten  Jugendförderpreis ausge-

wählt hat. 2.000 Euro flossen  im vergangenen 

Jahr in die Nachwuchsarbeit des Clubs und da-

mit ganz bestimmt in zahlreiche neue Talente, 

die uns  Neussern in den nächsten Jahren jede 

Menge Freude bereiten werden.

Ebenfalls um das Thema Ringen, wenn auch 

ganz betont auf Breitensportniveau, geht es 

bei unserem Angebot  „Ringen für Kids“. Die 

Aktion haben wir bereits vor einigen Jahren in 

zwei unserer Wohnquartiere gemeinsam mit 

dem KSK Konkordia initiiert. Sowohl im  

Treff 20 auf der Südlichen  Furth als auch im 

Kontakt Erfttal können Kinder und Jugend- 

liche dieses besondere Sportprojekt nutzen. 

Ein Angebot, das nicht nur bestens angenom-

men wird, sondern auch ganz nebenbei Diszi-

plin, Beweglichkeit und soziale Kompetenzen 

wie  Fairness und Rücksichtnahme vermittelt.  

Für Fairness und Integration setzen wir uns 

auch 2014 ein. Denn um ein faires Miteinan-

der ging es auch beim 1. Internationalen Handi-

cap-Turnier des BV Weckhoven im Juni 2014. 

Die Idee eines Fußballturniers für Kinder und 

Jugendliche aller Nationalitäten mit und ohne 

Handicap gefiel uns so gut, dass wir sie unter-

stüzt – und weiterentwickelt haben. Denn 

parallel zum Handicap-Turnier spielten unsere 

Mieterkinder um den „Neusser Bauverein 

Cup“. Damit der Tag ein Spaß für die ganze  

Familie wurde, gab es ein buntes Rahmenpro-

gramm, zu dem wir u.a. unsere beliebte Hüpf-

burg beisteuerten.
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Ringen für Kids ist ’ne echt coole Sache.“

Jugendförderpreis 2013 für 
den KSK Konkordia 1924 e.V.

Jugendförderpreis 2012 für 
die Damen-Basketballabteilung 
der TG Neuss von 1848 e.V.

Jugendförderpreis 2010 
für den HSG Holzheimer 
Sportgemeinschaft e.V. 

Jugendförderpreis 2011 
Die Leichtathletik-Abteilung 
der DJK Rheinkraft Neuss e.V. 



Als Sozialpartner der Stadt Neuss machen wir 

uns auch für die Kleinsten stark. Oder anders 

formuliert: Wenn es darum geht, optimale 

Förderbedingungen für Kinder und Jugendli-

che zu schaffen, tragen wir gern und selbst-

verständlich unseren Teil dazu bei. Aktuelles 

Vorzeigeobjekt ist sicherlich das im letzten 

Jahr eingeweihte „Große Abenteuerland“ in 

Neuss-Allerheiligen bestehend aus einer vier-

zügigen Kindertagesstätte und einem angren-

zenden Jugendzentrum. Grundstücksfläche 

samt Außenbereich: 3.200 Quadratmeter.  

Betreiber der Einrichtung ist die Lebenshilfe 

Neuss e.V.

Das große Abenteuerland ist die vierte von 

uns realisierte Sozialimmobilie, die wir im 

Auftrag der Stadt Neuss errichtet haben. Und 

es geht weiter: noch in 2013 haben wir mit 

dem Bau einer weiteren Kindertagesstätte an 

der Heerdter Straße im Barbaraviertel begon-

nen und bereits im November 2013 Richtfest 

gefeiert. Nach nur neun Monaten Bauzeit 

konnte die neue Einrichtung im Juni 2014 an 

die Stadt Neuss und den Evangelischen Verein 

für Jugend- und Familienhilfe e.V. übergeben 

werden. Entstanden ist hier ein lichtdurch-

flutetes zweigeschossiges Bauwerk, in dem 

auf 950 Quadratmetern 65 Kinder über und 

28 Kinder unter drei Jahren betreut werden 

können. Die gesamte Einrichtung ist barriere-

frei und rollstuhlgerecht ausgelegt. Neben  

großzügigen Gruppenräumen erwartet die 

Kinder auch ein spezieller Therapieraum so-

wie ein Mehrzweckraum zum Turnen, Toben 

und Feiern. Im Außenbereich sind Freiflächen 

mit Spielwiese, „Kullerhügel“ und Spielgerä-

ten sowie eine asphaltierte Rennstrecke mit 

„Tankstelle“, Fußwegen und Zebrastreifen für 

die Verkehrserziehung entstanden. 

Der Bau von Kindertagesstätten ist ein Weg, 

unserer Rolle als verantwortungsvoller Sozial-

Partner gerecht zu werden; die Bereitschaft, 

schnell und unbürokratische Hilfe zu leisten 

ein anderer. Als die katholische Kirchenge-

meinde in Neuss-Vogelsang aufgrund der auf-

wändigen Sanierung ihrer Kita nach Ausweich-

möglichkeiten suchte, haben wir spontan 

geholfen. Wir stellten der Thomas Morus 

Gemeinde eines unserer Grundstücke auf der 

Daimlerstraße zur Verfügung, damit diese 

dort provisorische Kita-Räumlichkeiten schaf-

fen konnte. Diese hätten nach Renovierungs-

abschluss eigentlich wieder entfernt werden 

sollen. Aufgrund der hohen Nachfrage werden 

die Kita-Container nun als vorläufiges Ergän-

zungsangebot  von der Arbeiterwohlfahrt ge-

nutzt, bis die AWO ein neues Gebäude an an-

derer Stelle errichtet hat. 

Für uns war und ist eines klar: Jeder zusätzlich 

angebotene Kita-Platz  ist eine Investition in 

die Zukunft, die wir gerne unterstützen.

Wir machen uns für die kleinsten stark.

unsere Sozialimmobilien.
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Richtfest im 
Februar 2014

Übergabe im 
Juni 2014

Bezug im 
Sommer 2014

Neue Kita im Barbaraviertel: 
Spatenstich im 
November 2013

In unserer neuen Kita haben wir jetzt so viel Platz zum Spielen und Basteln. Das ist toll!“



Mag dieser Sozial- und Tätigkeitsbericht in er-

ster Linie ein Blick zurück sein, so dient er 

doch zugleich als Wegweiser für die Zukunft. 

Denn unser Auftrag als städtebaulicher und 

sozialer Partner der Stadt Neuss ist ein fort-

laufender Prozess. Dabei setzen wir immer 

wieder neue Meilensteine im Sinne unseres sat-

zungsgemäßen Auftrags: breite Bevölkerungs-

schichten mit zeitgemäßen Wohnungen zu 

versorgen.

Dafür bedarf es neben einer ständigen Be-

standserweiterung und -modernisierung auch 

der Fähigkeit, immer wieder neue Antworten 

auf die sich wandelnden Lebensumstände 

unserer Mieter zu finden – und das nicht nur 

städtebaulich sondern auch im sozialen Be-

reich.

Das spiegelt sich auch in unserem aktuellen

Großprojekt an der Hülchrather Straße wider. 

Anfang 2013 ist das städtebauliche Konzept 

mit der Preisverleihung für den Landeswett-

bewerb über die Neusser Stadtgrenzen hinaus 

bekannt geworden. Die Herausforderung für 

die Teilnehmer bestand unter anderem darin, 

unser ganzheitliches Konzept vom generati-

onenübergreifendem Wohnen richtungswei-

send umzusetzen.

Dem Siegerentwurf gelang das in beeindru-

ckender Weise – jetzt geht es an die Umset-

zung: Die ersten Häuser werden derzeit abge-

rissen. Parallel werden die Planungen für den 

Neubau  endabgestimmt. In den  nächsten 

Jahren werden wir  hier insgesamt 176 öffent-

lich geförderte und frei finanzierte Mietwoh-

nungen sowie 22 preisgünstige Eigenheime 

errichten. Die zukünftigen Mieter sollen neben 

barrierefreien Wohnungen für Jung und Alt 

auch von Betreuungsangeboten durch einen 

Sozialpartner profitieren – und das ganz ohne 

Betreuungspauschale. Auch das ein Beleg dafür, 

wie sehr bei uns in die Zukunft gedacht wird.

Frank Lubig

Vorstandsvorsitzender 

der Neusser Bauverein AG

Herbert Napp

Bürgermeister der Stadt Neuss 

und Aufsichtsratsvorsitzender 

der Neusser Bauverein AG

Auf uns kann man bauen. 

Ausblick und Perspektiven.

18 Jetzt schon für die Zukunft bauen – das ist die Aufgabe des Neusser Bauvereins.“



www.neusserbauverein.de 
Neusser Bauverein AG

Haus am Pegel · Am Zollhafen 1 · 41460 Neuss

Fon +49 (0) 2131 127-3 · Fax +49 (0) 2131 127-555
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